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Informationen zur Tour 

 

Tourenverlauf: 

20. August 2017 

Frankenwald*:  

 

KU 22* – Von Hermes* zum Peterlesstein*: 

Hermes – Spiegelteiche – Peterlesstein – Spiegelteiche – Hermes.  

ca. 7,5 km 

Schluss-Einkehr: Landgasthof Haueis, Hermes* 

 

Ähnlich dem Haidberg* bei Zell im Fichtelgebirge besteht auch der Peterlesstein im Fran-

kenwald unweit von Kupferberg aus Serpentinit* mit seinen Anteilen an Magnetit*, was 

wiederum den Bogen zum Jahresthema „Vulkanismus“ herstellt. Aber auch das so genannte 

„Begleitgestein“ Schiefer ist hier vertreten, wie man auf einem der Fotos der Serie sehen 

kann. 
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Allgemein: 

Frankenwald 

https://de.wikipedia.org/wiki/Frankenwald  

 

Haidberg 

https://de.wikipedia.org/wiki/Haidberg_(Zell)  

Serpentinit 

https://de.wikipedia.org/wiki/Serpentinit  

Magnetit 

https://de.wikipedia.org/wiki/Magnetit  

Ferrimagnetismus 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ferrimagnetismus  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Frankenwald
https://de.wikipedia.org/wiki/Haidberg_(Zell)
https://de.wikipedia.org/wiki/Serpentinit
https://de.wikipedia.org/wiki/Magnetit
https://de.wikipedia.org/wiki/Ferrimagnetismus
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Infos zur Tour: 

Hermes  

Wir bemühen Otto Knopf und das „Lexikon Frankenwald“ (Ackermann Verlag Hof, 1993), um 

etwas über den Ort zu erfahren: 

„Weiler; Ortsteil der Marktgemeinde Marktleugast im Landkreis Kulmbach; 2 km südwestlich 

von Marktleugast an der linken Abzweigung von der B 289. – Landgasthof (6 Einzel-, 28 Dop-

pelzimmer). 

1405 als zerstörter Sitz ‚zum Hermans‘ genannt. – Am alten Wallfahrtsweg von Kupferberg 

nach Marienweiher an einer Lärche ein kleines Kruzifix aus Holz mit Gekreuzigtem aus Me-

tall; 30 m weiter an einer sehr alten Rotbuche in 3 m Höhe ein Holzkreuz, daran eine hell be-

malte, gußeiserne Figur des Gekreuzigten, in einem offenen Holzkästchen das geschnitzte 

Reliefbild der 7. Kreuzwegstation. 

Naturdenkmäler: 2 Rotbuchen am Ortsrand bei Haus-Nr. 5.“ 

Spiegelteich(e) 

Wir entdecken mehrere Artikel über die Spiegelteiche , die die Umwandlung der Spiegeltei-

che in ein Freizeitgebiet zum Inhalt haben: 

http://www.infranken.de/regional/kulmbach/Spiegelteich-wird-zum-

Freizeitparadies;art312,132428  

http://www.infranken.de/regional/kulmbach/Der-neue-Mann-vom-Spiegelteich-in-

Kupferberg;art312,1625169  

http://www.stadt-kupferberg.de/tourismus/  

Peterlesstein 

Hierzu ein interessanter Kurzfilm, veröffentlicht auf YouTube, in dem Richard Seuss, Heimat-

forscher im Frankenwald und Wanderführer, über die Felsformation erzählt: 

https://www.youtube.com/watch?v=MDbU9BMqYsQ  

http://www.infranken.de/regionalsport/kulmbach/Am-Peterlesstein-ist-man-ploetzlich-

im-Gebirge;art295,1006090  

Auch Otto Knopf kann hierzu Informationen beisteuern: 

„Der 593 m hohe Magnetberg des Frankenwaldes unmittelbarrechts der B 289 zwischen 

MArktleugast und Kupferberg im Landkreis Kulmbach; Name von Patterla = Perlen, Rosen-

kranzperlen, die früher aus dem hier vorkommenden Serpentingestein hergestellt wurden; 

Serpentin von lateinisch ‚serpens‘ = Schlange, so genannt wegen des gefleckten, oft schuppi-

http://www.infranken.de/regional/kulmbach/Spiegelteich-wird-zum-Freizeitparadies;art312,132428
http://www.infranken.de/regional/kulmbach/Spiegelteich-wird-zum-Freizeitparadies;art312,132428
http://www.infranken.de/regional/kulmbach/Der-neue-Mann-vom-Spiegelteich-in-Kupferberg;art312,1625169
http://www.infranken.de/regional/kulmbach/Der-neue-Mann-vom-Spiegelteich-in-Kupferberg;art312,1625169
http://www.stadt-kupferberg.de/tourismus/
https://www.youtube.com/watch?v=MDbU9BMqYsQ
http://www.infranken.de/regionalsport/kulmbach/Am-Peterlesstein-ist-man-ploetzlich-im-Gebirge;art295,1006090
http://www.infranken.de/regionalsport/kulmbach/Am-Peterlesstein-ist-man-ploetzlich-im-Gebirge;art295,1006090
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gen Aussehens des grünschwarzen Gesteins; enthält Teilchen von Magneteisen, dadurch Ab-

lenkung der Kompassnadel; auch Beimengungen von Bronzit; seltene Farne: Serpentin Strei-

fenfarn und Schwarzer Streifenfarn; geringe Vorkommen von Leuchtmoos. 

Der Peterlesstein besteht aus grauen, teilweise kahlen Felsen, die der Anhöhe ein fast alpines 

Aussehen verleihen; ohne genaue Wegeführung, nur auf Pfaden zu begehen (Anmerkung: 

Das ist mittlerweile anders! Drei Wege führen über den Peterlesstein: Der Frankenwaldsteig, 

das Fränkische Steinreich und der KU 22 des Frankenwaldvereins). – Im südöstlich gelegenen 

Cottenau früher Serpentinschleiferei (Blütezeit Mitte des 18. Jahrhunderts); Herstellung von 

Rosenkranzperlen, Weihwasserkesseln, Altargeräten, Vasen, Urnen, Schalen, Schreibzeugen, 

Tintenbehältern, Zündholzständern (Fidibusbechern), Mörsern, Farbplatten, Schnupftabaks-

dosen usw.; Niedergang durch die emporkommende Porzellanindustrie.“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Infoschild auf dem Peterlesstein 

Infoschild zum Peterlesstein entlang des Fränkischen Steinreichs 
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Landgasthof Haueis, Hermes 

http://www.landgut-hermes.de/  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.landgut-hermes.de/
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Infos zu den Fotos: 

KU 22 

http://www.frankenwaldverein.de/Tourensuche.126.0.html  

 

 

 

 

 

 

 

 

Stammdaten der Tour: 

 Hermes 

 Leicht  

 01:45 h 

 7.1 km 

 168 hm 

 583 m 

 500 m 

 Einige Ausblicke 

Weitere Informationen: 

Einkehrmöglichkeit 

Familientauglich 
Rundweg 

 

Tourbeschreibung 

 Hermes , Landgasthof Haueis 

 

Der Peterlesstein: Der 593 m hohe Magnetberg liegt unmittelbar an der B 289 zwischen 

http://www.frankenwaldverein.de/Tourensuche.126.0.html
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Marktleugast und Kupferberg. Der Name leitet sich von den mundartlichen Patterla ab, das 

sind Perlen, Rosenkranzperlen, die früher aus dem Serpentingestein hergestellt wurden, das 

hier vorkommt. Später wurden aus dem weichen Gestein Gebrauchsgegenstände herge-

stellt: Aschenbecher, Blumenvasen, Briefbeschwerer, Urnen, usw. Serpentin kommt vom 

lateinischen serpens, das Schlange bedeutet und damit das schuppige Aussehen des grün-

schwarzen Gesteins meint. Weil das Gestein Teilchen von Magneteisen enthält, wird auf 

dem teilweise aus kahlen Felsen bestehenden Berg die Kompassnadel abgelenkt. Auf den 

felsigen Pfaden muss der Wanderer schon etwas trittsicher sein. Auf den sonst angenehmen 

Wegen begegnen wir des Öfteren der Geschichte. Wir wandern die wenig befahrene Stich-

straße aufwärts zur Höhe in der freien Flur und laufen bis zu dem von Bäumen umsäumten 

Straßenstück beständig weiter. Den Beginn dieser beiden Baumreihen erreichen wir aber 

auch ohne Straße auf einem kleinen, aber angenehmen Umweg. Wir gehen am Dorfende mit 

dem KU 23 (Dreibrücken-Weg) nach rechts auf dem Schulsteig an dem Stumpf einer altehr-

würdigen Buche vorbei bis zum Wald und folgen dort dem Rundwanderweg KU 72 (Zur 

Weidmeser Höhe) schräg links aufwärts zu eben diesem Punkt auf der Straße gelangen. Wir 

laufen auf der Straße bis zum Wald, vorbei an dem Schwarzen Kreuz am Straßenrand. Es soll 

an den hier im Jahre 1978 mit seinem Traktor verunglückten 22-jährigen Bauernsohn aus 

Hermes erinnern. Am nahen Waldrand biegen wir links ab und wandern auf weichen, natur-

belassenen Waldwegen immer leicht abwärts, wenden uns aber bald auf einem angeneh-

men Pfad nach rechts und kommen bald links abwärts laufend bis zur Straße vor der Park-

bucht, kurz vor den idyllisch gelegenen, terrassenförmig angelegten Spiegelteichen (1,7 km), 

die eigentlich Spitalteiche heißen müssten, weil sie dem Spital Kupferberg gehörten. Von 

Richard Seuß wissen wir, dass die St. Veits-Zeche in Kupferberg reiche Ausbeute versprach, 

aber mit gewaltigen Wassereinbrüchen zu kämpfen hatte, der man nur mit einer mächtigen 

Wasserkunst begegnen konnte. Seuß schreibt (Rund um das Steinachtal S.72): 1716 legte 

Bergmeister Kropf die Spiegelteiche an und leitete ihr Wasser in einem 4000 m langen Gra-

ben zu den Kunstteichen der St. Veits-Zeche. ... Durch den Bau eines 620 m langen unterirdi-

schen Stollens (!) konnte endlich Wasser fließen und die komplizierte Pumpanlage in der 

Zeche angetrieben werden. Doch es half nichts, die Zeche soff dennoch ab. Über die Park-

schleife kommen wir zum Wald, gehen auf einem Steig rechts aufwärts zu einem Waldweg, 

dem wir nach links bis kurz vor die Straße folgen. Dort biegen wir auf einen felsigen Pfad 

nach rechts ab, den wir auf vielen Windungen (auf Markierung und Weg achten!) aufwärts 

bis zum felsigen Gipfel des 593 m hohen Peterlessteines folgen (0,7 km). Unterwegs bietet 

sich ein schöner Blick auf Marktleugast und mit zunehmender Höhe genießen wir auch 

Durchblicke auf die bewaldeten Höhen des Umlandes. Wer nicht sehr trittsicher ist, muss 

auch auf dem felsigen Pfad abwärts gut aufpassen. Ein bequemer Steig führt uns dann zu 

einer Wegespinne leicht bergan. Auf einem gut zu begehenden Weg wandern wir auf der 

Höhe nach rechts immer geradeaus durch lichte Waldabteilungen, bis wir schließlich einen 

bequemen Weg durch dichtere junge Fichtenbestände abwärts kommen. Kurz vor dem 

Waldaustritt zweigt unser Rundweg in eine Forststraße nach rechts ab, während der Abste-

cher nach Tannenwirtshaus auf dem Weg geradeaus ins Freie führt (1,4 km). Hier bietet sich 

ein Abstecher geradeaus auf dem Feldweg in das 400 Meter entfernte Tannenwirtshaus, ein 
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junges Straßendorf mit alter Wirtshaustradition (R. Seuß). Wir halten uns gleich nach rechts 

und wandern einen breiten Waldweg durch aufgelockerte Waldabteilungen abwärts und 

kommen an den verstreut liegenden Häusern des Weilers Baiersbach und an einem Teich 

vorbei. Auf einer Infotafel informiert Richard Seuß über den Straßteich an der Geleitstraße 

von Kulmbach nach Hof. 1373 kaufte der Nürnberger Burggr an die Straßenrechte. Nach 

Seuß ist die Entstehung des Teiches ein typisches Beispiel, wie man sich in alter Zeit half, ein 

sumpfiges Gebiet zu überqueren. Ein fest angelegter Damm staute das Wasser zu einem 

Teich und auf dem Damm konnte man trockenen Fußes die andere Seite erreichen. Der Weg 

führt mit schönen Ausblicken weiter zu einer Wegespinne am Beginn der idyllisch gelegenen 

Spiegelweiher, die längst wieder zu naturnahen Gewässern geworden sind. Wir wandern den 

Weg an den Weihern vorbei nach links zum Wald. Dort folgen wir dem Waldweg eine Weile 

weiter, biegen dann nach rechts ab und kommen auf naturbelassenen Waldwegen zurück zu 

Parkschleife an der Straße an einem der beiden Spiegelweiher (1,7 km). Wenn wir die Wan-

derung in Hermes begonnen haben, gehen wir, wie am Beginn der Wanderung, den gleichen 

Weg zurück nach Hermes (E 1,7 km). 

(Quelle: Tourensuche auf der Seite des Frankenwaldvereins) 

 

Tannenwirtshaus 

https://de.wikipedia.org/wiki/Tannenwirtshaus  

Leckstein 

https://de.wikipedia.org/wiki/Leckstein  

Ochsenkopf 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ochsenkopf_(Fichtelgebirge)  

 

Sonnenblume 

https://de.wikipedia.org/wiki/Sonnenblume  

Indisches Springkraut 

https://de.wikipedia.org/wiki/Dr%C3%BCsiges_Springkraut  

Schachtelhalm 

https://de.wikipedia.org/wiki/Schachtelhalme  

Großer Wiesenknopf 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fer_Wiesenknopf  

https://de.wikipedia.org/wiki/Tannenwirtshaus
https://de.wikipedia.org/wiki/Leckstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Ochsenkopf_(Fichtelgebirge)
https://de.wikipedia.org/wiki/Sonnenblume
https://de.wikipedia.org/wiki/Dr%C3%BCsiges_Springkraut
https://de.wikipedia.org/wiki/Schachtelhalme
https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fer_Wiesenknopf
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Taubenkropf-Leimkraut  

https://de.wikipedia.org/wiki/Taubenkropf-Leimkraut  

Stockschwämmchen 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stockschw%C3%A4mmchen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Taubenkropf-Leimkraut
https://de.wikipedia.org/wiki/Stockschw%C3%A4mmchen

